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htrr und geheimnißvoller

nickt mehr geduldet Wer¬
ne gehen, wenn er wolle.
> der Schweiz zum Asyl

Amts- und Intelligenz-Blatt
für die Oberamts - Bezirke

am io . Febr . wurde der
Gewächses zu , ,8 fl.
t ft. 4l kr . der Centn«
n im MmelprciS 112 ft.
Achranne wurde am 11.
kr. , Korn 12 fl. 48 kr.,
«kauft.

Nagst - , Frettdcnjiadt und Horb.

^ ^ 17 . Dienstag den 28 . Februar 1843 .

12 Gängen erbaut wor-
oirv und in- jeder Weise
n viel und gutes Mehl.
> Danncr in Zürich ent-
» oft mehrere Räder we¬
st wenig Mehl - —

Rädchen von ly Jahren
ftne Ader gesprungen sey,
eine schlanke Taille zu
d t , nur dünn.

nmelt sich am nächsten
der Linde.

n Calw
Febr . 1843. fl- kr.

. . . 1 Sch. 14 36
14 16
13 36

6 48
6 38
6 36
7 12
6 56
6 24

. . .1  Sri. 1 20
* * „ 1 20

2 12
2 30

* * „ 3 —

odtare:
nmenbr . kosten
-weck muß wä-
Loth.

12

ckerei.

Wöchentlich erkcheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen  Logen stark , je am Dienstag und Freitag.
Der halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebiihr , nur wenige 45 kr . Alle Postämter des 2nn - und Auslandes
nehmen Bestellungen an . Die Einrückungs - Gebühr beträgt kür die dreispaltige Linie l '/z kr.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Johann Schaible von Ettmannsweiler
wandert nach Frankreich aus und hat
die verfassungsmäßige Bürgschaft ge¬
leistet.

Den 23 . Febr . 1843.
K . Oberamt,

Daser,  A .V.

Oderamt Horb.
Horb.

In der 579 Seelen zahlenden , an der
Gränze zwischen den Oberamtern Horb
und Freudenstadt gelegenen Gemeinde
Lühenhardt , diesseitigen Oberamtsbe-
zirkö , soll die erledigte Schulthcißen-
und Rathsschreibersstetle nur einem tüch¬
tigen Manne auS der Zahl ausgedien¬
ter , in den Jnvalidcustand tretender
ober bereits in demselben befindlicher
Unterofficiere , welche sich neben dem
Ertrage eines von ihnen zu betreiben¬
den Gewerbes und neben dem Bezüge
des normalmäßigen JnvalidenGehalts
mit einem etwaigen vcrhaltnißmäßigen
Staatsbeitrag zu der bisherigen Be¬
soldungbegnügen würden , besetzt werden.

Die Bewerber um diese Stelle , welche
der katholischen Confessio» zugethan seyn
müssen , werten aufgefordert , sich un¬
ter Vorlegung urkundlicher Nachweise
über alle einschlägigen PersonalVerhalt¬

nisse binnen 3 Wochen gegen die Un¬
terzeichnete Stelle darüber anszuspre-
chen , welche jährliche Belohnung sie
für die Besorgung der Geschäfte eines
Ortsvorstehers und Rathsschrcibers in
dieser Gemeinde in Anspruch nehmen
würden.

Die Ortsvorstcher haben Vorstehen¬
des zur Kenntniß der betreffenden In¬
dividuen zu bringen , und das Resultat
hieher anzuzeigen.

Den 18 . Febr . 1843.
K . Oberamt,

W i e b b e ki n k.

Oberamtsgericht Freudcnstadt.
F r e u d e n st a d t.

fSchulden -Llquidatwn .^
In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden -Liquidation re. Tagfahrt
auf die bezcichnete Zeit anberaumt , wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden , daß die nicht liquidi-
renden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den GericktsAkten bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen , von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGegenstande und der Bestätigung
des Gütcrpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

Christoph Adam Buchmann , Tuch¬
macher von Dornstetten,

Donnerstag den 6 . April d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhause in Dornstetten.
Den 23 . Febr . 1843.

K . Oberamtsgericht,
Koch.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

Nachstehende gerichtliche Schuldurkun¬
den werden vermißt , die etwaigen Be¬
sitzer daher aufgefordert , solche binnen
der zerstörliche » Frist von

45 Tagen
anher vorzulegen und ihre Rechte dar¬
an geltend zu machen , widrigenfalls
diese Urkunden für kraftlos erklärt
werden würden:
1) Der von dcr Wittwe des Hilar Klä¬

ger zu Eutingen , unterm 6. März
1827 , gegen Juliane Zimmermann
daselbst, über ein Anleihen von 50 fl.
ausgestellte Pfandschein;

2 ) Die von Anastasia Pecari aus Wei¬
tingen , unterm 20 . März 1827,
über ein t >». 15 . Novbr . verzinsli¬
ches Anleihen von 50 fl., und über
ein tvo . 15 . April verzinsliches An¬
leihen von 40 fl. gegen die Hei¬
ligenpflege Hailfingen ausgestellte
Pfandverschreibung;

4) Die von der Wittwe des Valentin
Teufel in Weitingen über ein tr «.
9. Novbr . verzinsliches Anleihen
von 25 fl. gegen die Stiftsverwal¬
tung Horb am 10 . Juli 1810 aus-
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gestellte und ins Unterpfanbsbnch
Theil Vl . S . 29 übertragene Pfand¬
verschreibung.

So beschlossen im K . Oberamtsge-
richte den 11 . Febr . 1843.

Oberamtsrichter
Eble.

Focstamt Fceudeirstadt.
^Veikauf von Gel-berrinde.^

In den Staatswaldnngen hiesigen For¬
stes tonnen p . 1843 nachstehende Quan¬
titäten Gerberrinde erzeugt werde »,

im Revier Baiersbronu 2 bis 3
Klafter Eichenrinde und 25 bis 50
Klafter Fichtenriude,

!m Revier Buhlbach 6 bis 8 Klafter
Fichtenrinde,

im Revier Freudenstadt 18 bis 20
Klafter dto .,

im Revier Reichenbach ungefähr 5
Klafter dto .,

im Revier Schwarzenberg 8 bis 10
Klafter dto.

Es wird hieß mit der Aufforderung
bekannt gemacht , daß sich diejenigen
Gerber , welche dergleichen Rinde für
ihr Gewerbe begehren , innerhalb 14
Tagen bei dem Unterzeichneten Forst¬
amte zu melden , und sich unter Bürg¬
schaft verbindlich zu machen haben , das
begehrte Quantum in eigenen Kosten
schälen und aufbereiten zu lassen, und
"/, <,tel des Revierpreises vom Scheiter-
holz nach Abzug des Macherlohns da¬
für zu bezahlen.

Christophsthal , den 23 . Febr . 1843.
K . Forstamt,

von Kauffmann.

Hofkameralamt Herreiiberg.
H e r r e n d e r g.

In dem hsfkammerlichen Walde zu
Niederreuthin bei Bondorf werden un¬
ter Genehmigungsvorbehalt am

Mittwoch den 8 . Marz
Morgens 9 Uhr

»ersteigert werden:
12 Stämme 50ger, ? meistens Weiß-
10 Stämme 30ger, § tannen,

2 buckene Klötze,
6 birkene /

29 eichene . Stangen,
8 tannene 1

2 ^ Klafter aspene ) ,
*/2  Klafter tannene ^ Prügel,

Wellen.550 Stück Laubholz - 1
500 Stück Nadelholz - e

Den Käufern wird zur Bezahlung
Borgfrist bis nächst Martini bewilligt,
wenn sie obrigkeitliche Zeugnisse über
ihre Zahlungsfähigkeit beihringen , oder
tüchtige Bürgen stellen ; andern Falls
ist von ihnen baare Bezahlung zu
leisten.

Die Schultheißenämter werden er¬
sucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden
bekannt zu machen.

Den 23 . Febr . 1843.
K . Hofkameralamt.

Nagold.
^Herabsetzung der Preiße des
Buchenholzes im Holzgarten .^
Es ist höheren Orts erlaubt worden,
das Klafter schönes sehr trockenes Bu-
chenScheutthol ; statt bisher um 14 fl.
nun vom 20 . Febr . an zu 13 fl. 24 kr.
verkaufen zu dürfen.

Den 18. Febr . 1843.
K . Holzverwaltung.

sGläubiger -Aufruf .H
Die Unterzeichneten Stellen sind mit
außergerichtlicher Erledigung des L >chul-
denwesens des Glasers Laver Beck
dahier beauftragt i es werden daher die
Gläubiger desselben und seiner Ehefrau
hiemit aufgefordert , am

Samstag den 11 . März d. I.
Vormittags 8 Uhr

auf dem hiesigen Rathhanse in Person
oder durch gehörig Bevollmächtigte zu
erscheinen , ihre Forderungen und deren
Vorzugsrechte anzuzeigen und sich über
einen Borg-  oder Nachlaß - Vergleich
zu erklären , widrigenfalls sie sich die
ihnen durch Nichtanmeldung ihrer An¬
sprüche entstehenden Nachtheile selbst
zuzuschreiben haben.

Den 10 . Febr . 1843.
Stadtrath,

Stadtschultheiß Bertscher.
K . Gerichtsnotattat,

Ruo  ff ._
T h u m l i n g e n,

Oberamts Freudenstadt.
fGürcr -Verkauf .^

Aus der Erbsmasse der verstorbenen
Wittwe des Mathäus Wolf kommt

am Samstag den 4. Marz d. I.
Mittags 12 Uhr

zum letztenmal in Aufstreich:
ein Wohnhaus mit etwa ^ Viertel

Garten,
eine besondere Scheuer,
ein Kellerhaus,
etwa 4 Morgen Wiesen und Gärten

und
13 Morgen Aecker.

Die Kaufs - Liebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladen , daß der
Kanfschilling in mehrjährige Zieler zer¬
schlagen wird.

Den 24 . Febr . 1843.
TheilungS -Bchörde.

Vät. Amtsnotar
Walther.

Dornstetten.

^Zugelaufener Hund . 1̂
21 . d. M . hat sich bei

Joh . Fünkler , Schmid hier,
gelber , mit einem schwarz¬

grauen Streifen über den Rücken ver¬
sehener kleiner Jagdhund eingestellt.
Der rechtliche Eigeinhümer kann den¬
selben gegen Ersatz des Futtergeldes
und Einrückungsgcbühr abholen.

Den 25 . Febr . 1843.
<Ltadtschultheißenamt.

D 0 r n st e t t e n.

fSiangeu -Verkauf .^
Mittwoch den I . Mär ; 1843

Nachmittags 1 Uhr
werden in dem hiesigen Stadtwald an
Ort und Stelle ungefähr 3000 Stück
Hopfenstangen an den Meistbietenden
verkauft , bei ungünstiger Witterung
aber wird der Verkauf auf dem Rath¬
haus vorgenommen werden . Uin Be¬
kanntmachung dieses wird gebeten.

Den 20 . Febr . 1843.
Stadtschultheißenamt.

L 0 ß b u r g,
Oberamts Freudenstadt.

fGlaubiger -Vorlavung .^
Die etwaigen unbekannten Gläubiger
der verstorbenen Wittwe des weiland
Andr . Eberhardt in Buchenberg wer¬
den hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche
an dieselbe

innerhalb 20 Tagen
bei dem Waisengerichte dahier anzu¬
zeigen und geltend zu machen , widri¬

genfalls späi
sie genomme

Den 18.

O
iM
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1 Uhr
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auf dem Rath-
erdcn . Um Be-
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13.
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udenstadt.
>rladung .)
unten Gläubiger
>ve des weiland
Büchenberg wer-
t, ihre Ansprüche

> Tagen
fte dahier anzu¬

machen , widri¬

genfalls später keine Rücksicht mehr auf
sie genommen werden könnte.

Den 18. Febr . 1843.
Waiscngericht.

Für dieses:
Schultheiß Weber.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

iMaubiger -Anfruf.)
Um bei der demnächst zu fertigenden
Güterkaufschi lings - und SckuldenVer-
weisung des Johann Friedrich Scköttle,
Zeugmachers von hier , keinen Gläubi¬
ger desselben zu übergehen , werden alle
Diejenigen , welche aus irgend einem
Rechtsgrunde eine Forderung an den¬
selben zu machen haben , hiemit aufge¬
fordert , solche

binnen 15 Tagen
->ä- to bei dem Waisengerichte hier an¬
zuzeigen, widrigenfalls sie es sich selbst
zuznschrciben haben , wenn ihre For¬
derungen bei jener Verweisung unbe-

-rücksichtigt bleiben.
Den 20 . Febr . 1843.

Waisengericht allda.

Warth,
Gcrichtsbezirks Nagold.

^Gläubiger -Aufruf . )
Alle Diejenigen , welche an die Vcrlas-
scnschaftsmasse des kürzlich sich selbst
entleibten Johannes Leiz, Maurers von
hier, Ansprüche machen zu können glau¬
ben, werden hiemit aufgcfordert , solche
innerhalb 20 Tagen bei der Unterzeich¬
neten Stelle dahier anzumelden , und
nachzuweiscn , widrigenfalls sie es sich
selbst zuznschrciben hatten , wenn sie bei
der Verlassen sch afts -Auoeinandersehung
unberücksichtigt bleiben müßten.

Den 21 . Februar 1843.
Vorstand des Waisengcrichts,

Schultheiß Dürr.

G ö t t e l f i n g en,
Obcramtsgerichts Horb.

l̂ Haus - und Gmer -Verkauf)
Die Unterzeichnete Stelle ist vom K.

Oberamtsgericht beauftragt,
aus der Gantmasse des weil.
Johannes Katz dahier seine

Liegenschaft , bestehend
in der Hälfte an einem zweistöckigen

Wohnhause sammt Scheuer unter
einem Dach,

16 Ruthen Baumgarten beim Haus
und ungefähr 7hl , Vrtl . Ackers

im Erekutionswege zu verkaufen . Der
Verkaufstag ist auf

den 11 . März d. I.
festgesetzt, an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Morgens S Uhr
auf dem hiesigen Rakhhaufe mit dem
Bemerken einsinden wollen,  daß Aus¬
wärtige sich mit obrigkeitlichen Vermö¬
gens - und Pradikals -Zcugnisseu zu ver¬
sehen haben.

Die Bedingungen werden vor dem
Verkauf vorgelesen.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
um gef. Bekanntmachung gebeten.

Den 18 . Febr . 1843.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Katz.

Obe r sch wa n dor f ,
Oberamts Nagold.

fSchafwaide -Verleihung .)
Die Gemeinde

Oberschwan¬
dorf wird ihre

Sckafwaide,
welche 80 Stuck Mutterschafe ernährt,
auf weitere 3 Jahre , oder je nachdem
sich Pachtlustige zeigen , verleihen , und
ist zu dieser Verhandlung

Freitag der 3tc Marz d. I.
anberaumt , an welchem Tage sich die
Liebhaber auf hiesigem Nachhause

Morgens 10 Uhr
einsinden , und die nähere Bedingun¬
gen vernehmen wollen.

WohUöblicde Ortsvorstände werden
ersucht , dieß ihren Schafhaltern ge¬
fälligst publicircn lassen zu wollen.

Am 22 . Februar 1843.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Walz.

Pfa lzg rafen  w e ile r,
Oberamts Freudenstadt.

fWarnung .)
Die ledige Christina Wagner , 38 Jahre
alt , Tochter des hiesigen Bürgers Chri¬
stian Wagner (vulgo Pfälzer ) , fahrt
fort , Schulden zu contrahircn und Ein¬
käufe von verschiedenen Objekten auf
Credit ihres Vaters hin abzuschließen;
daher Jedermann gewarnt wird , mit

gedachter Wagner sich auf keine Art
und Weise in Verkehr zu sehen, indem
von Seite ihres Vaters kciue Zahlung,
mehr geleistet wird.

Den 23 . Febr . 184K
Schultheißenamt,

Klaiß.

Erzgrube,
Oberamts Freudenstadt.
fGiaubiger -Auftuf .)

Alle Diejenigen , welche an Jakob Lam-
barth Ansprüche machen zu können
glauben , werden hiemit aufgefordert,
solche innerhalb 20 Tagen bei der Un¬
terzeichneten Stelle anzumelden , widri¬
genfalls sie es sich selbst zuzuschreiben
haben , wenn sie nachher unberücksichtigt
blieben.

Den 21 . Febr . 1842.
Schultheiß Faißt.

Gechingen,
Oberamts Calw.

fGarnverkauf .)
Am Freitag den 3 . März

Mittags 2 Uhr
werden in dem hiesigen Pfarrhause un¬
gefähr 4 Ccntner Leinengarn , von den
Ortsarmen auf öffentliche Kosten ge¬
sponnen , an den Meistbietenden , 25
Pfundweise , verkauft.

Den 24 . Febr . 1843.
Im Namen der

Local -Armen -Commission,
Pfarrer Klinger.

D o r n st e t t e n.
fZimmerleutc -Zunft .)

Laut oberamtlichem Beschluß vom 6.
Febr . d. I . wurde dem Mathias Vogt
von Wittendorf das Mcrsterrecht drit¬
ter Stufe der Zimmerlcute erthcilt.

Den 22 . Febr . 1843.
Obmann Oberzunftmeister

Koch . Jakob Schmelzle.

privat - Anzeigen.

Dornstetten.
^Unterrichts - und Bildungs-

Anstalten .)
Durch den Eintritt eines 3ten Lehrer-
ist die nähere Verbindung der Real-
classe  mit der Knabenschule möglich
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geworden, aber auch der Eintritt der
„Realschüler" im Frühjahr erfordere
lich. Daher werden diejenigen, welche
unserer Anstalt ihre Söhne anvertrauen
wollen, gebeten, solche wo möglich ans
den 1. Mai des Jahrs eintreten zu
lassen.

Auf den 1. Mai beginnt zugleich
der Cursus für die Schnl-Präparan-
den,  deren baldige Anmeldung ge¬
wünscht werden muß. Hiebei wird be¬
merkt, daß höchsten Orts für diese
Staats -Unterstützung ebenso, wie den
Privatzöglingcn, zugesichert ist.

Stadtpfarrer Hai st.

Unterjettin gen,
Oberamts Herrenbcrg.

^Wirthschafts-Vcrkauf.^
Ich bin entschlossen,
meine Wirthschaft zu
verkaufen, und können
Kaufslustige täglich sol¬

che besichtigen und einen Kauf mit mir
abschließen. Die Bedingungen werde
ich ganz annehmbar stellen.

Den 19. Febr. 1843.
Lammwirth Wolfer.

Hof Mo n har dt,
Schultheißerei Walddorf,

Oberamts Nagold.
^Hofguts-Vcrkauf.^

,Da bei dem heute stattgehab-
jten Verkauf meines halben
.Hofguts sich ein Liebhaber

zu dem ganzen gezeigt und solches be¬
reits vor 13,000 fl. angekauft hat, so
habe ich auf

Montag den 6. März d. I.
eine wiederholte Verkaufs-Verhandlung
angeordnet, wozu ich die Liebhaber hie-
mit einlade. Unbekannte Kaufsliebha¬
ber wollen sich nnt obrigkeitlichen Ver¬
mögens-Zeugnissen versehen.

Die Herren Ortsvorsteher ersuche
ich um gefällige Bekanntmachung.

Am 24. Febr. 1843.
Johannes Walz,
Hofbauers Wittwe.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

jsZiegelhütte-Verkauf.sl
Unterzeichneter ist wegen Kränklichkeit
entschlossen, seine besitzende Zregelhütte

sammt Wohnhaus im Wege des Auf- führen wird , sondern auch für die
streichs unter annehmbaren Bedingun- Dauer derselben Jahre lang garantirt.
gen zu verkaufen; dreselbe ist in ganz
gutem Zustande und hat starken Ab¬
satz, bietet somit einem jungen thätigen
Mann sein reichliches Auskommen.

Täg' ich kann solche eingcsehen und
mit dem Unterzeichnetenein vorläufiger
Kauf abgeschlossen werden. Zum Ver¬
kaufstage aber ist

Samstag der 25. Mär ; d. I.
bestimmt, an welchem Tage sich die
Liebhaber

Mittags 1 Uhr
in seiner Behausung einfinden wollen.

Alle nähere Bedingungen werden
vor Beginn des Aufstrcichs veröffent¬
licht werden.

Um Bekanntmachung dieses Ver¬
kaufs ersucht er die Wohllöbl. Orts-
Vorstände gehorsamst.

Am 14. Febr, 1843.
Joh . Jak . Vetter,

Ziegler.

Aach,
Oberamts Freudcnstadt.

fHopfen- und Backmuwen-
Verkauf. ĵ

Unterzeichneter verkauft einen Sack gu¬
ten zweijährigen Hopfen und 3 buchene
Backmulden, aus ganzen Stücken gear¬
beitet, um billigen Preis.

Den 8. Febr. 1843.
Alt Schubert.

Pfro n d orf,
Oberamts Nagold.

sPflug und Eqge zu verkaufen.^
Unter;eichneter hat einen

^ -E --g"ten Pflug und Egge um
Preis zu verkaufen.

Den 16. Febr. 1843.
Adlerwirth Fesele.

F r eu d en sta d t.
^Geschäfts-Empfehlung.^

Unterzeichneter erlaubt sich, einem ver¬
ehelichen Publikum die Anzeige zu ma¬
chen, daß er sich hier ctablirt habe,
und bittet, ihn mit gütigen Aufträgen
sowohl in Schlosser- als Wendenma¬
cher-Arbeit zu beehren, indem er nicht
nur alle in diese Fächer einschlagende
Artikel aufs Schönste und Billigste auS-

Den 15. Febr. 1843.
Friedrich Weber,

Schlosser- und Wcndenmacher-
Mcister,

wohnhaft beim Gasthaus
zum Rößle.

H a i t er ba ch.
fB .kanntmachung.^

Durch Ableben meines Mannes , des
Christian Haizmann, Bauers, sehe ich
mich veranlaßt, alle diejenigen Perso¬
nen, welche eine rechtmäßige Forderung
an ihn zu machen im Stande sind, so
wie solche, welche BürgschaftsDerbind-
lichkeiten von ihm in Händen haben
sollten, hiemit aufzufordern, ihre Rechte
und Ansprüche

inner 30 Tagen
gültig zu machen; wer dieß unterläßt,
hat sich spatere Nachthelle selbst beizu-
messcn, indem ich nach Ablauf dieser
Frist in Beruf auf diese Aufforderung
keine mehr anerkennen werde.

Um Bekanntmachung dessen ersuche
ich die wohllöblichen OrtSvorstände ge¬
horsamst.

Am 20. Februar 1843.
Barbara Haizmann,

Wittwe.

Nagold.
Schönes Einschlag- Garn zu Wüfling
um billigen Preis ist bei mir zu ha¬
ben, und ersuche die Herren Weber¬
meister höflich, ihre Kunden darauf
aufmerksam machen zu wollen.

Den 13. Febr. 1843.
A. Sann wald,

Wollspinnerei.

D or n stet t en.
Beim Stadtpfarramt sind für den ver¬
unglückten Glaser Hiller weitere Bei¬
träge eingegangen:

Pfr . B . in Pf. . . . I st.
Gemeinde Hallwangen 6 fl.
Apoth, Pr . in A. . . 1 fl. 45 kr.
Pfr . G. in Ad. . . — 30 kr.
H. Schik in Creglingen 1 fl. 45 kr.

II fl. —
Ganze Summe 66 fl. 45 kr.

Gott vergelte auch diese Liebes¬
gaben! —
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Wichtige Anzeige kür
Leidende.

(Elcktricitäts -Ableiter , das unfehlbarste
Heil - und Präservativ - Mittel gegen
rheumatische und nervöse Leiden al¬
ler Art .)

Es ist mir in den (im Schwäb.
Merkur unlängst angezeigten ) Elektri-
citäts -Ablciccrn , die ich hiemit zum An¬
käufe zu offcriren mich beehre , ein Ge¬
genstand in Commission gegeben wor¬
den , welchen der Verfertiger für ein
unschätzbares Heil - und Vorbeugungs-
Mittel gegen akute und cronischc Rheu¬
matismen und Nervenleiden aller Art,
als : Gesichts -, Kopf -, Zahn -, Ohren -,
Hals - und Brustschmerzen , Rückcn-
und Lcndcnweh , Gliederreißen und
Krämpfe , ferner Congcstivncn , Herzklo¬
pfen , Schlaflosigkeit , Rose ( Rvthlaufi,
Augen -, Hals - und andere Entzündun¬
gen rc. , erklärt . Die auf die Erfah¬
rung , daß das Wesen und die Ursa¬
chen der genannten Leiden in einer An¬
häufung von Elektricität im Körper
bestehen , gegründeten und mit magne¬
tischer Kraft ausgestattetcn Ablciter wer¬
den in Form von Amuletten um den
Hals auf dein Rücken getragen , und
bewirken eine fast zauberhafte , augen¬
blickliche Hülfe . Sie wurden zuerst von
Or . Burcaud Riofrey in London em¬
pfohlen , der sie unter dem Namen Elek¬
trometer um zwei Guineen (24 fl. )
das Stück verkauft ; ich aber bin in
den Stand gesetzt, das Stück zu 15 kr.
rhein . , und bei Abnahme von 6 Stü¬
cken ein siebentes gratis abzulassen . —
Der bei den Ablcitcrn befindliche Ge¬
brauchszettel besagt das Nähere.

Bestellungen erwarte ich franco.
C. August Gärtner,

_ Eßlingerstraßc Nr . 34.
Nagold.

Darren feil.^
Der Unterzeichnete ver¬
kauft 2 Farrcn von der
achten Semmenthaler
Rare , Rothscbecken , wo¬
von der Eine Ih ^ und

der Andere 2 ^ Jahr alt ist, und Beide
zum Sprengen tauglich sind.

Den 23 . Febr . 1843.
Posthaltcr Gschwindt.

A l t e n st a i g.
Durch meine allzuschnelle Versetzung
von hier nach Markgröningen ist mir
es unmöglich geinacht , von meinen Be¬
kannten und Freunden persönlichen Ab¬
schied zu nehmen , und sage Ihnen aus
diesem Wege ein herzliches Lebewohl.

Schäfle,  Landjäger.

u l m.
Die Unterzeichneten können noch
mit vorzüglichem

Gersten - Malz
zu den billigsten Preisen dienen und
empfehlen sich damit den Herren
Bierbrauern bestens.

Herr Kaufmann Louis Sauttev
in Nagold besitzt Muster unseres.
Fabrikates und kann über Preiß
und fernere Bedingungen nähere
Auskunft erthcilcn.

Ulm , im Febr . 1843.
Murschel , Stängle

und Compagnie.

Büchenberg,
Oberamts Freudcnstadt.

fGeld -Aitrag .^
Unterzeichneter hat 1000 fl. Pfleg¬
schaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
und ü-'/z Proccnt zum Ausleihen parat.

Den 16 . Febr . 1843.
Joh . Mutschler.

E b e r s h a r d t,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 2000 fl. Pfleg¬
geld in kleineren Posten zum Auslei¬
hen parat.

Den 12 . Febr . 1843.
Johann Georg Weik.

Besenfeld,
Oberamts Freudenstadt.
fGeld auszuleihen .^

Bei dein Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit 1783 fl. Pfleg-
schafcsgeld zu 4 Procent Verzinsung
zum Ausleihen parat.

Den 12. Febr . 1843.
Andreas Müller.

Warth,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuleihen .^ .
Bei dem Unterzeichneten liegen 200 fl.
Pflegschaftsgcld gegen gesetzliche Ver¬
sicherung zum Ausleihen parat.

Den 17 . Febr . 1843.
Andreas Werner.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuleihen . Î
Der Unterzeichnete hat 500 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche
Versicherung auszuleihen.

Den 16 . Febr . 1843. cm

Nagold.
fGeld auszuleihen .^

Unterzeichneter hat gegen zweifache
Versicherung 300 fl. Pflegschaftsgeld
zu 4 hü Proccnt auszuleihen.

Den 16 . Febr . 1843.
Fuch statt,  Mezgcr.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulcihen .^
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung
1800 fl. Pflegschaftsgcld zum

Ausleihen parat.
Den 12 . Februar 1843.

Christian Keck.

G r ö m b a ck,
Oberamts Freudcnstadt.

fGeld auszulcihen . ĵ
Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Versicherung und 4 hü Proccnt Verzin¬
sung 100 fl. Pflegschaftsgcld zum Aus¬
leihen parat.

Den 17 . Febr . 1843.
Jakob Schwarz,

- Pfleger.

cbirgs -Rmdschmalz ist in
Aausgezeichneter guter Qua¬
lität um billigen Preis

haben bei
Kaufmann Bog er

in Altenstaig.



Nagold.
Bei F. W . Bischer ist die zweite
Auflage der

„revidirten allgemeinen Ge¬
werbe - Ordnung für das Kö¬
nigreich Württemberg mit der
Vollziehungs- Instruktion und einem
vollständigen Sachregister"

erschienen, und ist brochirt mit Um¬
schlag für 36 kr. zu haben.

Diese Handausgabe zeichnet sich vor
den andern dadurch sehr vortheilhaft
aus , daß jedem Artikel des Gesetzes
unmittelbar die hierauf Bezug haben¬
den Bestimmungen der Instruktion Nach¬
folgen, wodurch die Uebersicht wesent¬
lich erleichtert wird. Druck und Pa¬
pier empfehlen die Ausgabe nicht minder.

Bei Bestellungen von 10 Erempla-
reu wird ein Utes gratis gegeben.
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Nagold.
Bei F. W . Bischer  ist für 12kr. zu
haben:

„Anweisung für die Hebam¬
men , wie sie ihre Tagbücher
zu führen haben ." 6 . br.

Nagold.
Vielfacher Aufforderung zu Folge, wird
demnächst in dem Verlage der Unter¬
zeichneten die zweite verbesserte
Auflage:

von pkarr er  lVl. pregizer
mit Bildniß

erscheinen, und können dessen Verehrer
und Freunde Subscription darauf an¬
nehmen.

F. W . Vischer 'sche
Buchdruckerei.

Hochdorf,
Oberamts Horb.

^Geld auszulcchen.̂
Unterzeichneter hat 30 fl. Psteggeld ge¬
gen 2fache gerichtliche Versicherung auS°
zuleihen.

Den 22. Febr. 1843.
Kah,  Schreinermeister.

A l t e n st a i g.
^Geid auszuleihen.^

Bei dem Unterzeichneten liegen bis an¬
fangs Mär ; d. I gegen gesetzliche Ver¬
sicherung und 44/lz Procent 1500 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 20. Febr. 1843.
M. F. Fa ist,
Mühlenbesiher.

Der Gesellschafter.
Droschken- Philosophie.

Die Droschken, sie machen uns alle ganz gleich.
Da ist Niemand arm,  da ist Niemand reich;
Denn wer nur zwölf Kreuzer zum Zahlen wohl hat.
Der fahrt wie ein Prinz ganz bequem durch die Stadt.
Zuerst eine Köchin, — nach ganz kurzer Zeit
Da fährt eine Dame in seidenem Kleid,
Und weiter ein Metzger, die Muld ' in der Hand,
Hierauf ein Mamscllchen, geputzt und galant.
Jetzt fährt ein Herr Bankier mit vornehmer Mien',
Berechnend die Course von Augsburg und Wien,
Hierauf ein Schuhflicker mit Schuhen in der Hand
Und dann ein Professor» „Lumen-Mundi" genannt.
Nun fährt ein Herr Doktor in Eil' durch die Stadt,
Der in Allem zwei Kranke zur Praris nur hat.
Dann ein Advokat(er ist Anwalt zugleich),
Ein Dutzend Prozesse, die machen ihn reich.
Jetzt kommt eine Säng 'rin — die trillert gar schön.
Eie fährt in die Prob*, weil' - gemein ist, zu gehn.
Und dann ein Herr Lieutenant mit Schwert und mit Helm,
Ein Blücher im Krieg' — in der Liebe ein Schelm.
Die Droschken, sie machen uns Alle ganz gleich.
Da ist Niemand arm,  da ist Niemand reich;
Denn wer nur zwölf Kreuzer zum Zahlen wohl hat,
Der fährt wie ein Prinz ganz bequem durch die Stadt.

Mj -, im Jan . ig 4z. Carlo ».

B u n t e r l e i.
Einer der geschicktesten mechanischen Künstler in Ber¬

lin, der Uhrmacher Leonhard,  hat eine elektro - gal¬
vanische Uhr  erfunden, mit deren Hülfe sich der Weg,
den ein Körper in einer gewissen Zeit-Eintheilung zurück¬
legt, aufs genaueste bestimmen läßt. Diese Uhr ist ange¬
wendet worden, um den Flug der Kanonenkugeln in der
Sekunde zu ermitteln. Durch eine sehr sinnreiche Vor¬
richtung bewegt sich der Pendel, sobald das Geschütz ab¬
gebrannt wird. Sobald die Kugel in die Scheibe schlägt,
leitet ein Draht einen elektro-galvanischen Funken zurück,
der die Uhr zum Stehen bringt. Wahrscheinlich läßt sich
die Erfindung auch für physikalische Forschungen weiter
verwenden.

(Friedrich der Große über Militär - Avan¬
cement .) Ein Graf Schulenburg aus Hannover hatte
den König von Preußen gebeten, seinen Sohn, der schon
zwei Jahre als Junker diente, zum Offizier zu machen.
Darauf folgte Friedrichs Antwort: „Wohlgeborner, lieber
Getreuer! Ich habe aus Eurem Schreiben vom 22, dieses
Euer Gesuch wegen Eures Sohnes gesehen. Ich muß
Euch aber sagen, daß ich schon langst den Befehl gegeben
habe, keinen Grafen in meine Armee anzunehmen, denn
wenn sie ein oder zwei Jahre gedient haben, gehen sie
nach Hause, und es ist lauter Windbeutelei mit ihnen.
Will Euer Sohn dienen, so gehört die Grafschaft nicht
dazu, und er wird nie weiter avanciren, wenn er sein
Metier nicht ordentlich lernet. Ich bin Euer gnädiger
König." ? . 8. von deS Königs eigener Hand: „ Junge

Grafen, d
dern. In
aus einem
und seinen
sich auf sc
das sind l
auf seine

Viel
Unterthan
von Preu

Der
welcher fr
dienste bck
Fall eines
gelegt hat
und im T
neu Einbi
dern auch
erhaltenen
len wurd
fruchtlos,
unbekannt
100,000
blos die
Die dankb
deckt bleib
chen Gebt

Ein
den allerl
man gewi
bezeichnet
rer eine
angebetet
so verschw
mehreren
jedoch klai
ziehen mol
nun um d
gen Abend
Eingänge
bewaffnete
ten. Ihr
der Geizh
paar Gol'
ten zurück
Wenige, <
len einige
nachtsgesck
bei Ihrer
Reise! Ul
hals blick



Grafen , die nichts lernen , sind Ignoranten in allen Län¬
dern . Im Fall nun ein Mal ein Wunder geschehen und
aus einem Grafen etwas werden sollte, und er der Welt
und seinem Vaterlande nützlich werden soll , so muß er
sich auf seinen Stand und Geburt nichts cinbildeu , denn
das sind nur Narrenspossen , und es kömmt nur allezeit
aus seine merites personelles an ."

Viel Aufsehen macht zu Paris eine auf französische
Unterthanen Bezug habende edle Handlung deS Königs
von Preußen.

Der Fall ist dieser : Hr . F . , ein gcborner Franzose,
welcher früher bedeutende Stellen im französischen Staats¬
dienste bekleidete, lebte seit längerer Zeit in Berlin . Der
Fall eines Banquierhauses , bei dem er seine Gelder nieder¬
gelegt hatte , raubte ihm einen Theil seines Vermögens,
und im Monat November "verlor er das übrige durch ei¬
nen Einbruch , bei dem nicht nur alles baare Geld , son¬
dern auch die von französischen und andern Souverains
erhaltenen Orden , Tabatieren , Pretiosen u. s. >v . gestoh¬
len wurden . Alle Nachforschungen der Polizei waren
fruchtlos . Am Sylvesterabend erhielt nun Hr . F . von
unbekannter Hand ein Packet , welches , als er es öffnete,
100,000 Francs in preußischen Kassenanweisungen , und
blos die Worte : „ Als Ersatz für das Verlorne " , enthielt.
Die dankbare Familie hat den hohen Geber , der unent-
dcckt bleiben wollte , erkannt , und denkt seiner im herzli¬
chen Gebete.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Ein reicher Geizhals in einer großen Stadt machte
den allerliebsten Geschöpfen von zweideutigem Rufe , die
man gewöhnlich mit dem französischen Worte „ Grisctten"
bezeichnet , vor Allen gern den Hof . Es waren stets ih¬
rer eine ziemliche Anzahl , die von ihm zu gleicher Zeit
angebetet wurden . Kam nun aber Christtag und Neujahr,
so verschwand er ; er hatte dann immer eine Reise von
mehreren Wochen zu machen und dergleichen. Es war
jedoch klar , daß er dadurch nur dem Gebrauche sich ent¬
ziehen wollte , die üblichen Geschenke zu machen . Als er
nun um die Mitte des vorigen Monats , an einem nebli¬
gen Abende, wieder zum Thore hinausfuhr und eben am
Eingänge eines dichten Gehölzes sich befand , sprengten 4
bewaffnete Reiter auf ihn zu und ließen den Wagen hal¬
ten . Ihre Börse ! schrie der Eine . Erschrocken reicht sie
der Geizhals hin . Der Reiter öffnet sie und nimmt ein
paar Goldstücke heraus , dann gibt er sie mit den Wor¬
ten zurück : Fürchten Sie nichts ! Wir wollten nur dies
Wenige , es soll gut angewendet werden . Noch heute sol¬
len einige Damen Ihrer Bekanntschaft mit kleinen Weih¬
nachtsgeschenken von uns erfreut werden , wofür sie sich
bei Ihrer Rückkehr selbst bedanken können . Glückliche
Reise ! Und damit sprengten die Reiter davon . Der Geiz¬
hals blickte ihnen zitternd nach und glaubte weiblichen

Wuchs an ihnen zu erkennen ; auch die Stimme hatte ihm
bekannt geschienen. Der Zweck seiner Reise war nun je¬
denfalls verfehlt , und er befahl dem Kutscher , umzukehren.

Der Edelmann und das  Mädchen.

Ein Edelmann ward in der Dorstadt einer gewissen
großen Stadt vom Pferde geworfen . Ein Mädchen , weü
ches dieses sah , lachte ihn darüber aus . Dies verdroß
den Edelmann so , daß er zu ihr sagte : Verwundern Sie
sich nicht darüber , mein Kind ; das thut mein Pferd alle¬
mal , wenn es ein Freudenmädchen sieht. Das Mädchen
antwortete hierauf lächelnd : O ! mein Herr , so rathe ich
Ihnen , nicht in die Stadt zu reiten , denn Sie würden
gewiß den Hals brechen.

Im siebenjährigen Kriege siehet der König Friedrich
H . einen Feldprediger reiten , und sagte deshalb zu ihm,
es heißt ja : Gehet bin in alle Welt , und nicht , reitet!
„Ja, " erwiederte der Feldprcdiger : „ das ist wahr ; aber
der Grundiert heißt : Lehet zu , wie ihr fortkommt ."

Kurze Vorbereitung auf Verlust.
Ein Amtmann machte eine Reise . Nach einigen Stun¬

den bog sich sein Kutscher von dem Bocke um den Wagen
und fragte sodann : Herr Amtmann , was heißt doch gleich
verloren auf französisch ? — kei -llu . — Nu dann ist un¬
ser Koffer perän.

Man liest in Schweizerblättern : „ Den Preis bei ei¬
nem landschaftlichen Feste in Bern gewann ein Ochse
des Fleischhauers Omarg , welcher früher ein armer Teu¬
fel war , nun aber reich und hochmüthig ist." Wer?  der
Ochs oder der Fleischhauer?

Tags - Neuigkeiten.
Berlin , den >g. Febr . Am <1. gegen 2 Uhr Nachmittags

meldete sich in der Sladlvo gtei ein kleiner alter Mann mit grauen
Haaren und krüvpelhaftem Aussehen , der sich selbst als den Mör¬
der eines Knaben angäb . Man konnte diese Selbstanzcige für
eine Fabel Hallen , inzwischen ward der Mann zum Arrest genom¬
men , und unmittelbar darauf begaben sich Polizeibeamte nach
der Dischofsstraße Nro . 9, wo in dem Holzkeller die That gesche¬
hen sey» sollte . Da lag am Boden , bei einem Hauklotz , in der
Tdat der Knabe , blutig und tvdesrSchelnd , daneben das blutige
Beil . Der Knabe ward sofort nach dem Klinikum gebracht , wo
er in kurzer Zeit verschied . Der Hirnschädel war ihm von vorn
bis hinten zerschmettert und das Gehirn selbst verletzt . Der Ver¬
brecher , I . H Melchior Gnicser. 52  Jahre alt , früher Meub-
leshändler , will die That aus LebensUcberdruß verübt haben , um
auf diese Weise durch Henkershand sein Leben zu verlieren , das
er früher schon einmal selbst sich nehmen wollte . Der Erschlagene,
ein , 2jähriger Knabe , wohnte in der Bischvfsstraße Nr . Z und
wurde , mit Erlaubnis der Eltern , von ihm zu häuslichen Ver¬
richtungen benutzt Nachdem er sich bereits seit drei Wochen vvr-
gcnvmmen hatte,  den Knaben zu erschlagen , bestellte er ihn am
it . d. Mittags zu sich und führte ihn in den Holzkeller , angeblich.



um ihm beim Kienhacken behülflich zu scyn , in Wahrheit aber,
um ihn hier lobt zu schlagen . Zu diesem Zwecke hatte er in der
Nähe des Hauklotzes Epieisacke » an die Erde gelegt , damit der
Knabe sich danach bücke. Als dieß den» auch geschah , ergriff er
Mit der linke » Hand (die rechte ist gelähmt ) das Veil und schlug
de» Knaben dermaßen auf de» Hinterkops , daß er zu Boden fiel.
Nunmehr hieb er dem unglücklichen Scblachtopfcr noch drei - oder
»iermal mit dem Rücke » des Beils auf den Kopf , wodurch er
ihm die ganze Schädeldecke zerschmetterte . Dann ging er hin
und klagte sich selbst a » . _ ( Verl . N .)

Unter den Hochzcitsgeschenken , welche der Kronprinz von Ha-
nover erhielt , ist wohl das reichste das der Königin von England.
ES besteht aus einem silberne » Tafelservice für 36 Personen und
zu 6 Gängen . _ _

Das Regierungsjubiläum des Königs von Schweden ist nicht
Mir in der Hauptstadt seines Reiches , sondern auch in den Pro¬
vinze » allenthalben mit wahrem Jubel gefeiert worden . Ganz be¬
sonders hat sich aber die Bürgerschaft von Stockholm sehen taffen,
die dem König einen glänzenden Festball mit Souper gab . Da¬
zu war die ganze Stadt prachtvoll illuminirt.

Auch die Infanterie der französischen Armee wird nach Art
der preußischen neu unifvrmirt . Sie erhält einen königsblauen
reibrock , der für die Linie mit rothem und süc die leichten Trup¬
pen mir gelbem Tuch eingefaßt wird , darunter ein Camisvl mit
breiten Knöpfen , das dis zur Hüfte reicht , röche Beinkleider , ei¬
nen spitzige» Tschako , Hepi genannt , und einen Dolchsäbel an
einem weißen Gürtel , an dem eine kleine Paironlaschc und das
Bajvnet angebracht sind. _

Es ist schade , daß die Branntweintrinker das nicht eher ge¬
wußt haben , sie hätten sonst ein herrliches Trinkjubtläum Hallen
können . Am 10 Febr . sind cs 400 Jahre gewesen, daß ei» Mönch
von der Insel Majorca , Reymund Lullus , den ersten Branntwein
gebrannt hat . Man sollte den Mann noch in etLßle aufhängcn.

In Miltelfranken cursircn falsche halbe Guldcnstücke mit baye¬
rischem Gepräg , sic sind von Blei , daher leicht zu erkennen.

Das Arbeitshaus in Berlin ist größer als die ganze Stadt.
Wer das mathematisch beweisen sollte , würde sehr in die Klemme

kommen und doch ist es so. Berlin zählte im verflossenen Jahr
330 000 Einwohner , im Arbeitshaus dagegen befanden sich Z70,7Zi
Elnwvhner in demselben Jahr.

Der Dichter Herwcgh ist Bürger in Liestal geworden und
schick- sich an , Hochzeit zu machen . Der Brautstaat ist fertig,
ein Vermögen von 40,000 Tblr . dring « die Braut auch mit , doch
was die Hauptsache ist, die Braut selbst ist der beste Schatz , lie¬
benswürdig und gebildet und hat ihren Verlobten von Herzen lieb.

Dem Dichter Hcrwegh ist wirklich der Aufenthalt in Zürich
untersagt worden , da er nach einer Mitiheilung der Behörde in
Stuttgart dort im Jahr <839 aus dem würiembergischen Militär,
zu dem er ausgehobcn worden war , desertirl sey, und in der Schweiz
eine politische Zeitschrift herauszugebcn gedenke.

In Baiersbronn , Oberarms Freudenstadt , grassirt das Ner-
venficbcr in hohem Grade . Nachrichten zu Folge sollen über hun¬
dert Personen erkrankt liegen , und mehrere bereits gestorben seyn.

(Baden,  i3 - Febr .) Glaubwürdige Handelsreisende erzäh¬
len hier an öffentlichen One », daß sie in Pforzheim keine Bestel¬
lungen mehr sür ihre Häuser fänden , wenn deren Vorstände zur
Zeit der Wahlen der konservativen oder der Regierungspartei an-
gehdit hätten . Nicht die Qualität der Waarc , sondern die Qua¬
lität der Meinung ist also dort maßgebend . (K. Z )

(Qde » thal in  R h e i n p r e u ß e n, >6. Febr .) Eine empö¬
rende Thal hat sich in diesen Tagen in unserer Gemeinde begeben.
Ei » Föistcr , welcher seinen Hund auf Menschen abgerichlethatte,
trafeine arme Frau im Walde , welche das am Wasser vom Schnee
unbedeckte grünende Gras für ihre Kuh einsammelte . Die Frau
nahm die Flucht , als sie den strengen Förster erblickte , worauf
dieser seinen Hund auf die Fliehende hetzte. Bald erlag die Aermste
dem Zahne des wülhenden Thieres , das ihr die Kleider zerfetzte,
dann de» Unterleib aufriß und die Arme und Beine zerfleischte-
Den herbeieilende » Landlemen gelang es, die Verstümmelte noch
lebendig heim zu schaffen ; doch soll ihr Leben in diesem Augen¬
blicke noch immer bedroht scyn. Von der Ortsbchörde ist die
Sache gleich angezcigt worden . Ohne Zweifel wirb dieses die
letzte jener mittelalterliche » Handlungen scyn, und die Hundehetze
den Flurbeamten fortan gänzlich untersagt bleiben.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - , Brod - undVictualien - Preise.
In Nagold , am 25. Februar 1843.

Fruch tp reise: fl.!kr. fl- kr. fl- kr-
Alter Dinkel . 1 Sch. 5 48 — —' Bro dtare: kr- Flei schta re: kr Allerlei Victualicn: kr.
Neuer Dinkel . „ 6 53 6 35 6 30 8 Pfund sckwarz Ochsenfleisch. 9 Rind schmalz. . 1 Pfd. 28
Kernen . . . . „ — — — — - -^ B >od kosten . 20 Rindfleisch. 8 Schweineschmalz „ 24
Flader . , , 8 7 33 36 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch. 7 Butter . . 21
Gersten . . . . „ lÖ 48 10 40 brod kosten . 12 Hammelfleisch . . . . Lichter, gegossene „ 22
Mühlfrucht . . „ 12 48 12 — — — der Weck zu 7 Schweinefleischm.Speck 10 „ gezogene „ 20
Bohnen . . . . 1 Sri. 2 24 — — — Loth kostet . . 1 „ ohne „ 9 Seife . „ l6
Warzen . . . . , , — — — — — — Blaue Erdbirncn , aus-
Roggen . . . . „ 1 30 — — — — gelesene . . . 1 Sri. —

Wicken . . . . „ — — — — — — gewöhnliche Erdbirnen
Erbsen . . . . , , — — — — — — 1 Sri. —
Linsengersten . „ — — — — — -
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